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PAUL ARISTE (Tartu)

ÜBER DIE DREISPRACHIGKEIT UNTER EINIGEN

FINNISCH-UGRISCHEN VÖLKERN

Heutzutage ist die Beherrschung von zwei oder mehreren Sprachen für
viele Menschen eine alltägliche Notwendigkeit ihres Lebens. Die Viel-

sprachigkeit, die verschiedene Ausdrucksformen hat, wird durch sehr ver-

schiedene Umweltbedingungen hervorgerufen. Sie kann aber nur dort vor-

kommen, wo verschiedensprachige Menschengruppen dicht nebeneinander
oder miteinander leben. Da die Vielsprachigkeit schon seit dem Anfang
des 20. Jh. im Blickfeld der wissenschaftlichen Betrachtung steht, sind
zahlreiche Untersuchungen darüber geschrieben worden. Am besten ist die

Zweisprachigkeit erforscht worden. Nach dem Erscheinen der Arbeiten
von U. Weinreich «Languages in Contact» (New York 1953; V. Aufl. The

Hague 1967), E. Haugen «Bilingualism in the Americas. A Bibliography
and Research Guide» (Alabama 1956; 111. Aufl. 1968), V. Vildomec «Multi-

lingualism» (Leyden 1963) und J. D. DeSerijev «3akoHOMepHOCTH pa3BH-
тия и взаимодействия языков в советском обществе» (Москва 1966)
usw. hat die Erforschung der Zweisprachigkeit einen festen theoretischen
Grund erhalten. In den erwdhnten Werken werden die Hauptumstiande
und -angelegenheiten der Zweisprachigkeit angefiihrt und ausfiihrlich

analysiert. Spatere Forscher haben in ihren Untersuchungen neue Einzel-
heiten iiber die Existenz der Zweisprachigkeit vorgebracht, aber theoretisch
haben sie jedoch ziemlich wenig hinzugefiigt. Von den anderen Unter-

suchungen mochte der Unterzeichnete nur eine umfangreiche Arbeit
besonders hervorheben, und zwar «Hauptprobleme der Zweisprachigkeit.
Eine Untersuchung auf Grund deutsch/estnischen Materials» (Heidelberg
1959) von A. von Weiss, weil in ihr Probleme der Zwei- und Vielsprachig-
keit bei einem finnisch-ugrischen Volk analysiert werden. Der vorliegende
Aufsatz wird gleichialls finnisch-ugrisches Material benutzen.

Unter Zweisprachigkeit wird heutzutage im allgemeinen der unmittel-
bare aktive Gebrauch zweier Sprachen seitens eines oder mehrerer Sprach-
trager verstanden. Eine Einzelperson kann aber praktisch nur dann zwei-

sprachig sein, wenn sie von den beiden Sprachen, die sie beherrscht, in
einer Gemeinschaft Gebrauch machen kann. Deshalb ist das Erforschen
der Zwei- oder Vielsprachigkeit einer Gemeinschait zweckmabßiger und

ergebnisreicher als das Untersuchen der Zwei- oder Vielsprachigkeit einer

Einzelperson. Im vorliegenden Aufsatz will der Unterzeichnete einige
Fälle der Dreisprachigkeit ndher analysieren, die einigen finnisch-

ugrischen Sprachkollektiven eigen ist. ;
Unter Dreisprachigkeit oder Trilinguismus versteht der Unterzeichnete

die Erscheinung, daß der Angehörige einer Gemeinschaft in drei verschie-
denen Sprachen, die grammatisch und lexikalisch voneinander abweichen,
traditionsgemäß zu denken und zu sprechen vermag. Durch diese Ein-
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schränkung werden die Fälle ausgeschieden, wo ein einzelner Sprecher
drei oder mehrere Sprachen beherrscht, die er zufällig in einer entspre-
chenden fremdsprachigen Gesellschaft dann und wann anwenden kann. In

unserem Jahrhundert sind fast alle Leute mit_Universitätsbildung gewis-
sermaßen zwei- oder vielsprachig. Die kulturelle Vielsprachigkeit ist eine

soziologische Erscheinung, die in der ganzen Welt vorkommt und speziell
von Interlinguisten untersucht wird. Ausgeschieden werden auch die
Fälle, wo ein oder mehrere Sprecher als Erwachsene im fremdsprachigen
Milieu lebend eine oder zwei Sprachen erlernt haben und sie deshalb ge-
wissermaßen oder vollkommen sprechen können. Diese letzteren Fälle

müssen schon deshalb ausgeschieden werden, weil-sie sich nicht wesent-

lich von denen unterscheiden, in denen jemand:mehrere fremde Sprachen
nur schulmäßig erlernt hat. Wenn man die schulmäßig erworbenen Sprach-
kenntnisse unbedingt zur aktiven Vielsprachigkeit rechnen will, kann man

zu dem falschen Schluß kommen, daß z. B. alle, die eine Mittelschule been-
det haben, zwei-, drei- oder vielsprachig sind. Zu diesem falschen Schluß
sind in der letzteren Zeit auch einige sowjetische Sprachtheoretiker
gekommen, wie z. B. M. M. Michajlov, der eine interessante, aber theore-
tisch schwache МоповгарЫ!е «Двуязычие (принципы и проблемы)» (Че-
6okcapki 1969) neulich veröffentlicht hat. Theoretisch irrige Anschauungen
hat auch J. D. Dešerijev. in dem oben erwähnten Werke. Eine gerechte
Kritik jener Anschauungen hat @ег estnische Sprachforscher E. Pall
geschrieben.! j ,

Unter Dreisprachigkeit ist also die Erscheinung zu verstehen, daß drei

Sprachen völlig oder gewissermaßen gleichwertig nebeneinander im Be-

wulltsein einer Gruppe Sprecher lebendig sind, 50 @аВ es von den
Gespréchspartnern abhéngt, in welcher Sprache der Gedankenablauf ein-

setzt.
Der Unterzeichnete will einige Probleme der Dreisprachigkeit niher

analysieren, da die Dreisprachigkeit besonders bei mehreren Vélkern der

Sowjetunion zum Vorschein kommt. So z.B. sollen von den kleineren

ibero-kaukasischen Volkern folgénde — teilweise oder sogar ganzlich —

dreisprachig sein: Bazbier (die Bazbisch, Georgisch und teilweise auch
Russisch sprechen), Godoberiner (Godoberinisch, Awarisch, teilweise Rus-

sisch), Ginucher (Ginuchisch, Zesisch, Awarisch), Beshitiner (Beshitinisch,
Awarisch. teilweise Russisch), Aguler (Agulisch, Lesgisch oder Dargi-
nisch, Tabassaranisch und teilweise auch Russisch), Artschiner (Artschi-
nisch, Awarisch, Lakisch), Krysier (Krysisch, Aserbaidshanisch, teilweise

Russisch).2 Fast alle Jukagiren benutzen im alltdglichen Leben аиВег йег

Muttersprache auch das Jakutische und Russische. Viele Nganassaner
sprechen auch Dolganisch (eine jakutische Mundart) опа Russisch.? Die

barabinischen Tataren sprechen ihre Muttersprache, die tatarische Litera-

tursprache und teilweise auch Russisch.* Dreisprachig sind einige Grup-
pen der Russen, die unter Ukrainern und Moldauern leben. Sie sprechen
Russisch. Moldauisch und Ukrainisch oder Russisch, Ukrainisch und Mol-
dauisch.> Aus der. Sowjetunion kann man noch andere diesbeziigliche

‚ _ E. Päll, Rahvuskeelte arenemise perspektiividest sotsialismi- ja kommunismiajas-
tul. — KK 1967, $. 656 fI.

? Языки народов СССР IМ, Москва 1967, S. 228, 307, 436, 455, 562, 608, 627.

3 slamku napopos CCCP 111, Mocksa 1966, $. 416.

4 Языки народов СССР П, Москва 1966, $. 156.
5 В. И. Столбунова, Специфика развития русских говоров в иноязычной

среде; Л. M. Ермакова, О судьбе русских говоров на территории распрострацения
молдавского языка. — АН ССУСР. Институт русского языка. Тезисы докладов на

Х диалектологическом совещании 11—14 мая 1965, Москва 1965, S. 32 fi, 46 lif,;

E. Seidel, Linguistische Betrachtungen in der Ukraine. — Bulletin linguistique publié
par A. Rosetti X, Copenhague—Bucuresti. 1942, S. 91 {ff. -
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Beispiele anführen. Einige finnisch-ugrische Sprachen werden unten ein-

gehend analysiert. |
Daß das Interesse fiir Drei- und Vielsprachigkeit in den Kreisen der

heutigen Sprachiorscher allgemein aktuell geworden ist, beweist schon
die Tatsache, 4аВ auf der Tagesordnung des X. Internationalen Lingui-
stenkongresses in Bukarest im Jahre 1967 тейгеге Уог{гаре йег Оге!- und

Vielsprachigkeit gewidmet waren.® Die Erscheinungen der Vielsprachig-
keit hat besonders die Soziolinguistik in ihre Interessensphire einbezogen.
Obwohl das Interesse fiir Drei- und Vielsprachigkeit gewachsen ist, hat
man jedoch bis jetzt wenig Eingehendes dariiber publiziert. Einige theo-
retisch wichtige Werke von U. Weinreich, E. Haugen, A. v. Weiss und
V. Vidomec wurden erwahnt. Уоп den allerletzten Verfassern kann man

vor allen Dingen noch L. Zawadowski, A. Vanek und N. E. Hansegérd
nennen, die die Probleme der "Dreisprachigkeit auch theoretisch unter-

sucht haben.”
Die Mehrsprachigkeit im Vorschulalter behandelt V. Ruke-Dravina in

einer groflartigen monographischen Untersuchung. In ihrem Werk werden

Angaben iiber die ungarisch-deutsch-franzésische, franzésisch-spanisch-nie-
derlandische, tibeto-birmanisch-englische und italienisch-deutsch-englische
Dreisprachigkeit gebracht.?

Der Unterzeichnete hat in einem Aufsatz @е Dreisprachigkeit der
Woten behandelt.® Das Wotische ist eine aussterbende ostseefinnische

Sprache, die nur von wenigen Menschen im Kingissepper Bezirk des Le-

ningrader Gebiets gesprochen wird. Die Sprache hat sich am besten in

einigen Stranddorfern ат Finnischen Meerbusen erhalten. In der aller-

nachsten Nachbarschaft der Woten leben IZoren, die ebenso eine ostsee-
finnische Sprache sprechen. Das Wotische und IZorische sind nahverwandt.
In den erwahnten Stranddorfern spricht die dltere Generation entweder
rein wotisch oder iZorisch. Alle alten Woten kénnen auch IZorisch spre-
chen. Von den [Zoren beherrschen das Wotische nur einzelne Personen. Das

Russische spricht die ältere Generation fehlerhaft. Diese Sprache wird

von dieser Generation nur dann gebraucht, wenn sie mit Russen verkehrt.
Die mittlere Generation der Woten spricht IZorisch besser als Wotisch,
am allerbesten aber Russisch, weil sie eine russische Schule besucht und
oft außerhalb ‘der Wotendorfer in anderen Gegenden des Leningrader
Gebiets gearbeitet hat. Das Wotische gebraucht die mittlere Generation
nur im engen Familienkreis. Die jiingste Generation kann das Wotische
und llZorische verstehen, aber nicht sprechen. Die mittlere und meistens

auch die dltere Generation spricht mit ihr russisch. Esgibt nur einzelne

Jugendliche, die iZorisch auch sprechen koénnen. Diese Leute, die rein

wotisch sprechen konnen, haben ein gewisses wotisches Bewubtsein,
behalten altwotische Sitten und Gebrduche und es tut ihnen leid, daß

das Wotische aussterben wird. Die mittlere Generation will lieber rus-

sisch als wotisch sein. Die Jugend hailt sich fiir Russen und hat sich

ginzlich in die russische Nation einverleibt, weil sie sich die russische

Kultur vollig angeeignet hat. Diese Leute, die in den Stranddérfern noch

6 X-éme Congrés International des Linguistes. Résumés des communications. Buca-

rest, 28 аой!{ — 2 septembre 1967, $. 73, 154, 182.
7 L. Zawadowski, Fundamental Relations in Language Contact. — Biuletyn

Polskiego Towarzystwa Jezykoznawczego XX, Wroclaw—Warszawa—Krakéw 1961, S. 3ff ;
A. Vanek, The Hierarchy of Dominance Configuration in Trilingualism. — Lé&topis
Instituta za Serbski Ludospyt w Budysinje, A 14/2, Budysin 1967, S. 173 Н.; N. E. Hanse-

gard, Tvasprakighet eller halvsprakighet?, Stockholm 1968.
8 V. Rike-Dravina, Mehrsprachigkeit im Vorschulalter, Lund 1967.
9 P. Ariste, Welche Sprache spricht die ostseefinnische Bevdlkerung in Vaipooli?

—- MSFOu 145, Helsinki 1968, S. 12. if.
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Wotisch sprechen, sind alle dreisprachig. Das Wotische gebrauchen sie

heutzutage nur in ihren eigenen Dörfern. Das IZorische wird in Gesell-
schaft mit Ižoren als Umgangssprache im Familienkreis, beim Fischen, auf
Kolchosfeldern, bei festlichen Veranstaltungen-usw. benutzt. Das Russische
wird als Amts- und Kultursprache in Versammlungen, bei Debatten, in

öffentlichen Verkehrseinrichtungen usw. gebraucht. Dreisprachig wurden
die Woten erst in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Früher
konnten nur einzelne Personen IZorisch oder Russisch sprechen. Die Drei-

sprachigkeit verbreitete sich schnell, nachdem die Feudalordnung abge-
schafft wurde und die Woten mit den Nachbarn mehr Umgang hatten.
Die Verbreitung des Russischen haben Kirche und Schule efiektiv gefor-
dert. Es sei noch erwéhnt, daf die dreisprachigen Woten oft alle Sprachen.
durcheinander in einem Satze benutzen. Dabei werden die wotischen Wor-
ter nach den Regeln der wotischen Grammatik, die russischen nach den

Regeln der russischen Grammatik usw. gebeugt. Diese interessante

Erscheinung, die im Englischen swifching genannt wird, kommt auch bei
anderen dreisprachigen ethnischen Gruppen vor. Das Vorkommen des.

switching hat schon der jung verstorbene wotische Sprachforscher D. Tsvet-
kov in einer wotisch geschriebenen Schilderung des alltdglichen Lebens
der Woten anschaulich geschildert.!® Eine alte Wotenfrau in Luuditsa hat
ihr switching folgenderweise charakterisiert: zu meinem Vater sage ich

wotisch veta roppa, zu meiner Mutter aber .iZorisch opa pudroa, zum

Sohn sage ich russisch 803bmu xawy ’ib (= nimm) den Brei’. (Der Ver-
fasser hat auch anderswo beobachten konnen, dall bei switching dieselbe

Meinung in zwei oder drei Sprachen wiederholt wird.) Das IZorische
und Russische haben das Wotische lexikalisch beeinflußlt. Grammatisch

und phonetisch hat das Wotische seine Eigenart gut bewahrt.

Im Zusammenhang mit der Dreisprachigkeit der Woten muf} eine

Frage der Vielsprachigkeit gelost werden. Da das Wotische und IZorische
nahverwandte Sprachen sind und die Woten und IZoren einander gut
verstehen konnen, kénnte man sich auf einen solchen Standpunkt stellen,
dafl der Kontakt zwischen diesen verwandten Sprachen dem Kontakt
zwischen Mundarten einer Sprache oder dem Kontakt zwischen einer

Literatursprache und ihren Mundarten gleich sei. So z. B. sprechen viele

Setukesen aufler ihrer Mundart und der estnischen Literatursprache auch

Russisch. Diese Setukesen kann man jedoch nur als zweisprachig betrach-
ten. Die Setukesen halten sich fiir Esten und ihre Kultursprache ist nur

die estnische Literatursprache. Die lokale, von der Literatursprache stark
abweichende Mundart wird zwar im dorflichen Milieu gebraucht, aber
die Setukesen halten diese Mundart nie fiir eine selbstdndige Sprache.
Ganz anders verhalten sich die Woten zum IZorischen und die IZoren zum

Wotischen. Die Sprachen der Nachbarn werden immer fiir selbstdndige
Sprachen gehalten, obwohl es auch Leute gibt, die in der Praxis nicht

imstande sind, die beiden Sprachen voneinander scharf zu unterscheiden

und deshalb verschiedene Übergangsstadien zwischen dem Wotischen und

I7orischen sprechen. Eine selbstindige Sprache ist sicher diese S_prache‚
die von ihren Trägern für eine selbständige Sprache gehalten wird und

die auch die Nachbarn als eine selbständige Sprache anerkennen.

Im südöstlichen Teil der Lettischen SSR in Latgallien gibt es alte

Esteninseln, wo die estnische Sprache jetzt schon fast verschwunden ist.

Diese Esten waren alle dreisprachig. Außer der Muttersprache beher-

rschten sie auch das Lettische (eigentlich den latgallischen Dialekt des

Lettischen) und das Russische. Das Estnische war seit jeher die Sprache

10 EK 1931, $. 57 fl.
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im engen Familienkreis. Die allgemeine Umgangs- und Kirchensprache
war der latgallische Dialekt des Lettischen. Die Amts-, Schul- und Kul-
tursprache war frither das Russische, spater die lettische Literatursprache.
Die russische Sprache behielt aber weiterhin ihre Stellung als zweite

Umgangs- und Kultursprache. Die estnische Sprache dieser Esten, von

denen die Rede ist, war lexikalisch vom Lettischen und Russischen stark
beeinflullt. Phonetisch hatte der latgallische Dialekt des Lettischen dem
Estnischen ein iremdes, lettonisiertes Сергасе gegeben. Der lettische
Finflul zeigte sich auch in der Grammatik.!! Die letzten Esten in Lat-

gallien sind meistens lettonisiert. Nur ein kleiner Teil ist russifiziert
worden. Die Assimilation mit den Nachbarn hing von der Religion der
Nachbarn ab: die katholischen Esten haben sich an katholische Letten
und die orthodoxen Esten an orthodoxe Russen angeschlossen. Als der
Unterzeichnete in der 30er Jahren bei den Esten in Latgallien war,

sprachen und dachten die altesten Leute immer estnisch, die etwas jiin-
geren sprachen estnisch und lettisch, bzw. russisch untereinander. Zu Hause
wurde meistens estnisch gesprochen, im 6ffentlichen Leben aber lettisch
oder russisch. Wenn mehrere Einwohner eines Dorfes sich versammelten,
wurden das Estnische, Lettische und Russische durcheinander gebraucht.
25 Jahre spéter, als der Unterzeichnete wieder in Latgallien war, wurde
im offentlichen Leben und in Familienkreisen nur das Lettische und Rus-
sische gebraucht. Nur einige Vertreter der ilteren Generation sprachen
untereinander auch das Estnische.

Fast alle Karelier sind zweisprachig. In der UdSSR sprechen sie außler
der Muttersprache auch Russisch und in Finnland Finnisch. In der UdSSR
sind zahlreiche Karelier der Karelischen ASSR dreisprachig. Sie beher-
rschen das Karelische, Russische und Finnische. Das Karelische wird mei-

stens nur als Umgangssprache im dorflichen Milieu gebraucht. Auf dem
flachen Lande beherrscht die dltere Generation das Karelische allgemein
besser als das Russische (oder Finnische). Das Russische und Finnische
sind zwei parallele Kultursprachen der Gebildeten. Fiir die meisten Drei-

sprachigen steht das Russische als Kultursprache an der ersten und das
Finnische an der zweiten Stelle. Umgekehrte Fille sind viel seltener. Das
Russische ist die allgemeine Amts- und Schulsprache. Das Finnische wird
als Spezialfach unterrichtet. Die karelischen Schriftsteller und andere
Verfasser veroffentlichen ihre Werke im Russischen oder Finnischen. Die

Sprache des politischen und sozialen Lebens ist das Russische. Die ge-
wohnliche Umgangssprache der jiingeren Generationen ist ebenso das

Russische, obwohl sie das Karelische oder Finnische noch verstehen kann.

Dreisprachig sind auch einige Gruppen der Lappen in Schweden und

Norwegen. In Jukkasjarvi sind z. B. die in mittlerem Alter stehenden Lap-
pen im allgemeinen dreisprachig. Das Lappische ist fiir sie die erste, das

Finnische die zweite und das Schwedische die dritte Sprache. Schon als

kleine Kinder lernen die Lappen in Jukkasjdrvi außler dem Lappischen
auch das Finnische sprechen. Die schwedische Sprache wird meistens im

Schulalter angeeignet.!> Die erwachsenen Lappen konnen sich im Lap-
pischen am besten ausdriicken. Wenn sie aber z. B. iiber religiose Fragen
sprechen, ist ihnen das Finnische fließender als das Lappische, da sie

meistens Anhidnger des Laestadianismus sind und die Sprache des Lae-

stadianismus hauptsdchlich das Finnische ist. Als Sprache der Versamm-

lungen wird oft das Schwedische gebraucht, da die Sprecher die Aus-

M p Ariste, A Case of Language Contact in е East Baltic Area. — CO¥ I

1965, S. 21 fi. -

12 N, E. Hansegard, op. cit, S. 61 ff. ;
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driicke der Versammlungstechnik-im Schwedischen besser als.im Lappi-
schen oder Finnischen- kennen. Im norwegischen Lappland gibt es viele

Lappen, die das Lappische, Finnische und Norwegische als Umgangs-
sprachen benutzen.

.

Die Dreisprachigkeit ist bei einigen Gruppen der Marier (Tscheremis-
sen) ziemlich allgemein verbreitet. Der marisch-tatarisch-russische ‘Trilin-

guismus kommt im Kukmorschen Bezirk der Tatarischen ASSR, im Kal-
tassischen Bezirk der Baschkirischen ASSR, im Mariturekschen und Pa-
rangaschen Bezirk der Marischen ASSR und im MalmyzZschen Bezirk des

Kirover Gebiets vor. Die marisch-tschuwassisch-russische Dreisprachigkeit
kommt im Mariturekschen Bezirk der Marischen ASSR, unter den Berg-
mariern, die dicht ап der tschuwassischen Sprachgrenze leben und auch
anderswo vor, wo es eine marisch-tschuwassische Mischbevolkerung gibt.
In den erwdhnten Gebieten ist die tschuwassische Bevdlkerung ebenso

dreisprachig. Im Mariturekschen Bezirk der Marischen ASSR gibt es

einige Dorfer, wo die marisch-udmurtisch-russische Dreisprachigkeit oder

sogar marisch-tatarisch-udmurtisch-russische Viersprachigkeit zu finden

ist. j
ı Die Dreisprachigkeit ist charakteristisch für die mittlere und jüngere

Generation der Marier. Alle Generationen sprechen untereinander marisch.
Das Tatarische, Tschuwassische oder Udmurtische werden in der Gesell-
schait von Vertretern йег entsprechenden Sprachen oder manchmal auch
scherzweise in der eigenen marischen Gesellschaft gebraucht. Das Rus-
sische ist die Sprache der Versamimlungen, Diskussionen und auch @ег
Schule, wo die Unterrichtssprache nicht das Tatarische ist. In einer

marisch-tatarisch-russischen oder marisch-tschuwassisch-russischen
Arbeitsgemeinschaft wird bei entsprechenden Gelegenheiten eine von den
erwahnten Sprachen benutzt, weil auch die nichtmarische lokale Bevolke-
rung gewohnlich dreisprachig ist. . `

Überall, wo es unter Mariern Dreisprachigkeit gibt, kommen auch
Fälle von switching vor. Im folgenden werden einige diesbezügliche Bei-

spiele angefiihrt: soaocrnoid crapwuna (russisch) Oum (tatarisch) saw-

тареш шоген ыш kept (marisch) *der Gemeindedlteste konnte der Gemeinde
nicht widerstehen’ (Kukmorscher Bezirk, Tatarische ASSR); son nopnu
(udmurtisch) noweéa (russisch) tTywko (marisch) ’siehst du, der Marier ist
dorthin gegangen’ (Mariturekscher Bezirk, Marische ASSR).
‚ln der Tatarischen und Baschkirischen ASSR sind die Udmurten in

vielen Gegenden dreisprachig. Sie sprechen udmurtisch, tatarisch und
russisch (Bavliner, Kukmorscher, Belebejer, Kaltassischer und andere

Bezirke). In diesen Gegenden ist п den udmurtischen Doriern @е ge-
wohnliche Umgangssprache das Udmurtische. Frauen und altere Ménner
gebrauchen das Udmurtische auch in Versammlungen und im Verkehr mit
Behorden. Tatarisch spricht man mit tatarischen Nachbarn. Es kommen

aber auch solche Félle vor, dal man Tatarisch parallel mit dem Udmur-
tischen im engeren Familienkreise anwendet. Russisch spricht man mit

Russen. Das Russische ist die gewdhnlichste Sprache des administrativen

Lebens, der Versammlungen und der politischen Diskussionen. Russisch
wird in den meisten Schulen unterrichtet. Es gibt aber auch solche Dérfer,
wo die gewohnlichste Diskussionssprache der Versammlungen das Tata-

rische ist. Tatarisch wird auch in Schulen unterrichtet. Als Kultursprache
gelten das Russische, Udmurtische und Tatarische. Welche von diesen

Sprachen ап йег zweiten Stelle ist, hingt davon ab, in welcher Sprache
der Unterricht in den unteren Klassen ist. Überall ist das Russische die

wichtigste Kultursprache. Im Bavliner Bezirk gibt es neben der udmur-
tischrtatarisch-russischen auch @е udmurtisch-tschuwassisch-russische
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Dreisprachigkeit in den Dörfern, wo Udmurten und Tschuwassen neben-
einander leben.!® Bei den dreisprachigen Udmurten ist @г die ältere
Generation das Udmurtische iiberall @е wichtigste Umgangssprache,
obwohl sie auch Tatarisch und Russisch sprechen kénnen. Die mittlere
und jiingere Generation sprechen neben der Muttersprache Russisch bes-
ser als Tatarisch. In einigen Gegenden wird das Russische von der

Jugend auch als zweite Umgangssprache gebraucht, weil der Schulunter-
richt meistens nur im Russischen eriolgt.

Das dreisprachige switching ist bei den Udmurten nicht unbekannt.
Die Forscher der udmurtischen Sprache haben diese interessante Erschei-

nung leider nicht registriert. Der verdienstvolle Forscher des Udmurtischen
V. Alatyrev hat dem Unterzeichneten nur einige Beispiele nennen können,
z. B. k decaromy 4ucıy (russisch) muam (udmurtisch) xuoymbi' (tatarisch)
AbIKTO3 (udmurtisch) ’am Zehnten (des Monats) wird unser Schwieger-
sohn ankommen’.

Das Vorhandensein der Dreisprachigkeit unter den Mordwinen ist
besser untersucht worden. Es gibt Ortschaften, wo Mordwinen mit Rus-
sen und Tataren oder mit Russen und Tschuwassen miteinander in den-
selben Dörfern leben und wo sie die Sprachen der allernächsten Nach-
barn beherrschen.!* Der Unterzeichnete hat nähere Angaben über die

Dreisprachigkeit der Ersäner im Tscheremschaner Bezirk der Tatarischen
ASSR. Die meisten Ersäner sind in diesem Bezirk zweisprachig: sie spre-
chen Ersänisch und Russisch. Eine Minderzahl kann aber auch Tschuwas-
sisch oder Tatarisch sprechen. Im Dorfe Eržän Ochonkino (Mordovskoje
Afonkino) leben Ersäner und im Nachbardorfe I&1’ä (Cuva&skoje Afon-

kino) leben Tschuwassen. Im tschuwassischen Dorfe gibt es eine vier-

klassige tschuwassische Schule. Im ersänischen Dorfe gibt es aber. eine
zehnklassige ersänische: Schule, in welcher in den ersten acht Klassen
ersänisch, in den anderen aber russisch unterrichtet wird. Alle tschuwas-
sischen Schulkinder beherrschen das Tschuwassische, Ersänische und

Russische. Die meisten ersänischen Schulkinder können außer ihrer Mut-

tersprache und dem Russischen auch Tschuwassisch sprechen. Als offi-
zielle Betriebs- und Umgangssprachen sind in Erzdn Ochonkino das Ersa-

nische, Russische und Tschuwassische. In ersdnischen Familien wird
Ersdnisch gesprochen. Nur einige Familien sind zweisprachig: Ersanisch
und Tschuwassisch oder Ersdnisch und Russisch. In Versammlungen wer-

den das Ersdnische und Russische durcheinander gebraucht. Die ВеубlКе-

rung des Dorfes Erzdn Ochonkino liest meistens russische Zeitungen,
Zeitschriften und Biicher. Ersdnische Zeitungen und Biicher.sind weniger
populidr. Einsprachig sind im Dorfe nur kleine Kinder und ganz alte

Leute, die Ersanisch sprechen. Als internationale Sprache, die aullerhalb
der eigenen Dorfgemeinschaft gesprochen wird, ist das Russische. Ersa-

nisch-russisch-tschuwassische Dreisprachigkeit gibt es auch in einigen
anderen Bezirken der Tatarischen ASSR, z.B. im Leninogorsker Bezirk

(das Dorf Kuzminovka) ebenso im KuibySever Gebiet usw. In den Jahren

1837—40 wurden nach einem Bauernaufstande viele Ersdner nach Arme-

nien zum Sevansee umgesiedelt, wo eine ganze Reihe ersdnischer Dérfer

gegriindet wurden. Die Ersdner am Sevansee sprechen heutigentags
zu Hause ersidnisch, mit den Nachbarn aserbaidshanisch und außlerhalb
des ersanischen Gebiets auch russisch. lhre Kultursprache ist das Rus-

3 И. Тараканов, О некоторых фонетических особенностях бавлинского диа-

лекта удмуртского языка. — Tartu Riikliku Ulikooli Toimetised 77, Tartu 1959, S. 189 ff.
в М. Биушкин, Особенности мелодической структуры фёдоровского диалекта

эрзя-мордовского языка на территории Башкирской АССР. — Вопросы мордовского
языкознания, Саранск: 1967, $. 215 ff.
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sische. Am besten beherrscht die ersänische Bevölkerung jedoch das Ersä-

nische. Viele Sevanersäner haben sich in Jerevan niedergelassen. Auch
cie sind dreisprachig, da sie ersanisch, russisch und armenisch sprechen.
Das ersanisch-aserbaidshanisch-russische swifching ist unter den Sevan-
ersanern ganz allgemein.

Die Dreisprachigkeit ist auch unter den Ungarn, die in Transkarpatien
in der Ukrainischen SSR leben, verbreitet. In Transkarpatien leben von

jeher nebeneinander Ungarn, Ukrainer, Rumänen, Slowaken, Deutsche und
andere Völker. Unweit von UZgorod (Ungvär) leben Slowaken, die alle

außer ihrer Muttersprache das Ukrainische und Ungarische beherrschen.
Sie besuchen ukrainische Schulen und lesen ukrainische Bücher, im öffent-
lichen Leben gebrauchen sie auch das Ungarische. In der Umgebung von

Mukacevo (Munkäcs) gibt es große schwäbisehe Dörfer, wo zu Hause die
schwäbische Mundart gesprochen wird. Die Kultursprache dieser Schwa-
ben ist meistens das Ungarische, die Sprachen der Kirche sind das Unga-
rische und das Deutsche. Die schwäbischen Kinder besuchen ungarische
oder ukrainische Schulen. Die meisten Schwaben lesen ungarische Bücher,
Zeitungen und Zeitschriften. Es wird auch ukrainisch gelesen. Die deutsche

Literatursprache beherrschen nur einzelne Schwaben. Deshalb werden
deutsche Bücher wenig gelesen. Im Chuster Bezirk gibt es Ortschaften,
wo ungarisch-rumänisch-ukrainische oder ungarisch-rumänisch-russische
Dreisprachigkeit vorkommt.

Für die genannten dreisprachigen finnisch-ugrischen Volksgruppen ist

eine finnisch-ugrische Sprache die traditionelle Substratsprache,
die von alters her gesprochen wird. Diese Substratsprache beherrschen die
älteren Leute besser als andere Sprachen, die sie kennen. Die jüngeren
Generationen geben hier und da den Vorzug einer anderen Sprache, die

an die Stelle der Substratsprache treten kann. Das IZorische (bei Woten),
das Finnische (bei Kareliern und Lappen), das:Schwedische oder Nor-

wegische (bei Lappen), das Tatarische (bei Mariern, Udmurten, Mord-

winen), das Tschuwassische (bei Mariern, Udmurten, Mordwinen), das

Aserbaidshanische und Armenische (bei Ersänern) und stellenweise das

Russische müssen als Adstratsprachen betrachtet werden. Das

Ungarische ist die Adstratsprache der Schwaben, Slowaken und Rumänen.
Zu einer Superstratsprache ist fast überall das Russische gewor-

den, das die anderen Sprachen aus dem Gebrauch verdrängt. Auch das

Tatarische und Tschuwassische sind bei einigen Gruppen der Marier zu

einer Superstratsprache geworden, ebenso das Lettische auf den Esten-
inseln in der Lettischen SSR und das Finnische, Schwedische oder Nor-

wegische bei den Lappen.
Gewöhnlich haben die dreisprachigen finnisch-ugrischen Volksgruppen

nur eine Kultursprache, die eigene oder eine fremde Sprache (das Rus-
sische, Finnische, Tatarische, Lettische). Wo das eigene Volkstums- und
Nationalbewußtsein stark ist, da ist die traditionelle Muttersprache auch

Kultursprache. In umgekehrten Fällen spielt die traditionelle Mutter-

sprache nur die bescheidene Rolle der Umgangssprache. Die Kultursprache
hingt auch davon ab, was fiir eine Sprache in entsprechenden Bezirken

als Amts- und Schulsprache in Gebrauch ist. Zwei Kultursprachen hat

eine Volksgruppe, wenn sie unmittelbar mit zwei Kultursprachen in Beriih-

rung gekommen ist, wie die Karelier (das Russische und Finnische), die

Lappen (das Finnische und Schwedische oder Norwegische), die Marier

(das Russische und Tatarische), die Esten in der Lettischen SSR (das
Lettische und Russische), die Schwaben in Transkarpatien (das' Unga-
rische und Ukrainische) usw. Es kann {ibrigens auch durch wirtschaitliche

und politische Verhiltnisse bedingt sein, welche von den Nachbarsprachen
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tür eine kleinere Volksgruppe die Rolle einer Kultursprache spielt. Es ist

ganz natiirlich, @аВ das Russische als die wichtigste Sprache der UdSSR
die Stellung einer Kultursprache eingenommen hat. Durch das Russische
kann man schneller eine bessere wirtsthaftliche Lage erreichen. Sogar
religiose Verhaltnisse bedingen die Wahl der Kultursprache. Die katholi-
schen Esten auf den Sprachinseln in der Lettischen SSR haben sich lieber
die lettische Sprache der katholischen iettischen Nachbarn als die russische

Sprache der orthodoxen russischen Nachbarn als Umgangs- und Kultur-
sprache angeeignet. Die orthodoxen Woten sprechen in Nachbarschaft der
orthodoxen IZoren ganz allgemein auch das IZorische, weil @е beiden
Volker gemeinsame Feste, heilige Statten usw. haben und auch Mischehen

eingehen. In Nachbarschaft der lutherischen Finnen sprechen die Woten

kein Finnisch, sie sprechen mit den Finnen Wotisch oder IZorisch. Die
lappischen Laestadianer bevorzygen das Finnische als Kultursprache,
weil die wichtigsten Schriften des Laestadianismus im Finnischen verfaft
sind.

Die dreisprachigen finnisch-ugrischen Volksgruppen gehören in den

entsprechenden Gebieten zu den nationalen Minderheiten, die schon aus

rein praktischen Gründen zwei oder mehrere Sprachen beherrschen müs-
sen. Als Hauptsprache haben diese Volksgruppen entweder ihre eigene
Muttersprache oder eine Adstrat- oder Superstratsprache. |

Die beschriebenen dreisprachigen finnisch-ugrischen Volksgruppen
haben, überall Lehnwörter aus den Adstrat- und Superstratsprachen über-
nommen. Der Kulturwortschatz entstammt meistens den superstraten Kul-
tursprachen, dem Russischen, Tatarischen und — unter den Esten in Ost-
lettland — "dem Lettischen. Die Karelier in der Karelischen ASSR haben
mehr russische als finnische Lehnworter. Die Lappen haben viele fin-

nische, schwedische und norwegische Entlehnungen.
In den dreisprachigen Gemeinschaften haben sich die Sprachen phono-

logisch und phonetisch gegenseitig verschieden beeinflufit. So z.B. hat
das Wotische seine alte ostseefinnische phonologische Struktur vollkom-
men bewahrt. Das Estnische auf den Sprachinseln in der Lettischen SSR
ist dem Lettischen und Russischen phonologisch naher gekommen. Das

Russische hat die phonologische Struktur des Ersédnischen, Marischen und
Udmurtischen gewissermallen abgeandert. Der Einfluß des Tatarischen
kommt im Marischen und Udmurtischen in bedeutendem Ausmab vor.

Was die grammatische Struktur der finnisch-ugrischen Substratspra-
chen betrifft, so haben die Adstrat- und Superstratsprachen sie nicht
besonders stark beeinflußt. Sogar das aussterbende Wotische in Vaipooli
hat z. B. nur das Präsens des Impersonals dem IZorischen entlehnt (mennä
ižorisch männä, wotisch mennäse, mennäz usw. ’man geht’). Die 3. Person
der Mehrzahl ist im Präsens und Präteritum nach dem Vorbild des Rus-

sischen durch das Impersonal ersetzt worden (nämä mennä, und nämä

menti 'sie gehen, sie gingen’, anstatt nämä meneväpn ипа пата тетиойр,
vgl. russisch omu uOyT und uOyT, OHU NOWAU UNd NOWAU).

Überall, wo in einer Substratsprache der Einfluß einer Superstrat-
sprache zum Vorschein kommt, ist er bei Vertretern der jüngeren Genera-
tionen größer als bei Vertretern der alten Generation. Der Einfluß einer

Adstratsprache kann dagegen bei Vertretern der jüngeren Generationen
kleiner sein (Woten, einige Gruppen von Lappen, Mariern, Mordwinen
und Udmurten). Der Einfluß der finnischen Superstratsprache ist in der

Karelischen ASSR unter den älteren Gebildeten größer als unter den

jüngeren, unter denen der Einfluß der russischen Superstratsprache stark

gewachsen ist. Die Lappen in Jukkasjärvi haben oft als Kinder oder

Jugendliche das Finnische auf der ersten Stelle als Adstratsprache. Spä-
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ter nimmt das Schwedische diese Stelle ein, und das Finnische wird als
zweite Adstratsprache gebraucht.'®

Im vorliegenden in Lund (Schweden) im Mai 1969 vorgetragenen
Vortrag hat der Unterzeichnete nur vorläufige Angaben über die Existenz
und das Wesen der Dreisprachigkeit unter einigen finnisch-ugrischen Völ-
kern anführen können, da die Erforschung dieser interessanten soziolin-
guistischen Erscheinung erst vor kurzem in Angriff genommen wurde.

ПАУЛЬ АРИСТЭ

О ТРЕХЪЯЗЫЧИИ У НЕКОТОРЫХ ФИННО-УГОРСКИХ НАРОДОВ

В последние годы многоязычие привлекает все большее внимание исследователей
как довольно-таки распространенное социолингвистическое явление. Более детально

изучено двуязычие — наиболее известный вариант многоязычия. В данной статье

рассматривается трехъязычие у води (водско-ижорско-русское трехъязычие), у эстон-

цев, проживающих в Латгалии — Латвийская ССР О (эстонско-латышско-русское), у
карел (карельско-русско-финское), у саамов (саамско-финско-шведское или саамско-

финско-норвежское), у марийцев (марийско-русско-татарское, марийско-русско-удмурт-
ское или марийско-русско-чувашское), у мордвы (эрзянско-русско-чувашское, эрзян-
ско-русско-татарское, эрзянско-азербайджанско-русское или — эрзянско-русско-армян-
ское), у венгров (венгерско-словацко-украинское, ‚венгерско-немецко-украинское, вен-

герско-румынско-украинское или венгерско-румынско-русское). В статье показано, что

в подобных случаях один финно-угорский язык выступает как субстратный, а какой-

либо язык соседнего народа становится адстратным, причем их может быть и два.

Один из адстратных языков может стать суперстратным, заменяющим другой ад-

стратный язык, а иногда и субстратный. При трехъязычии культурным языком может

быть как субстратный, так и один из адстратных. Как правило, в этой роли высту-

пает суперстратный язык. Встречаются языковые коллективы, имеющие два или три

культурных языка. Культурный язык в основном зависит от того, на каком языке

идет обучение в школе. Появление многоязычия вызывают различные причины. Фин-

но-угорские трехъязычные коллективы в основном представляют собой языковые мень-

шинства среди других народов, поэтому трехъязычие у них вызвано необходимостью.

Поесюду, где встречается трехъязычие, имеет место языковая мена, т. е. говорящие

могут в одном и том же предложении переходить с одного языка на другой, при
этом пользуясь лексикой каждого языка с соблюдением присущих ему правил TpaM-
матики. Адстратный и суперстратный языки влияют на субстратный язык по-разному.
Наибольшее влияние — лексикальное. Субстратный язык в свою очередь оказывает

влияние на адстратный и суперстратный.

N.E. Hansegéard, op. cit, S. 86 ff.


	b11464732-1969-4 no. 4 01.10.1969
	Contribution
	K ВОПРОСУ О ГЕНЕТИЧЕСКОЙ СВЯЗИ ФИННО-УГОРСКИХ (УРАЛЬСКИХ) УКАЗАТЕЛЬНЫХ И ЛИЧНЫХ МЕСТОИМЕНИЙ
	ÜBER DEN GENETISCHEN ZUSAMMENHANG DER FINNISCH-UGRISCHEN (URALISCHEN) DEMONSTRATIV- UND PERSONALPRONOMINA

	ÜBER DIE DREISPRACHIGKEIT UNTER EINIGEN FINNISCH-UGRISCHEN VÖLKERN
	О ТРЕХЪЯЗЫЧИИ У НЕКОТОРЫХ ФИННО-УГОРСКИХ НАРОДОВ

	О ВЛИЯНИИ ЭСТОНСКОГО ЯЗЫКА НА ОДИН ИЗ РУССКИХ ГОВОРОВ НА ТЕРРИТОРИИ ЭСТОНСКОЙ ССР
	ABOUT THE INFLUENCE OF THE ESTONIAN LÄNGUAGE ON THE RUSSIAN DIALECT SPOKEN IN THE VILLAGE OF MEHIKOORMA IN THE ESTONIAN S.S.R.

	ФИНАЛЬНЫЕ КОНСТРУКЦИИ С КРАТКОЙ ФОРМОЙ I ИНФИНИТИВА В ФИНСКОМ ЯЗЫКЕ
	FINALKONSTRUKTIONEN MIT DER KÜRZEREN FORM DES INFINITIVS I IM FINNISCHEN

	ЭТИМОЛОГИИ ИЗ ПЕРМСКИХ ЯЗЫКОВ
	Untitled
	PERMISCHE ETYMOLOGIEN

	ИМЕННОЕ СКАЗУЕМОЕ В САМОДИЙСКИХ ЯЗЫКАХ
	THE NOMINAL PREDICATE IN SAMOYED LANGUAGES
	ТОПОНИМИЧЕСКИЕ ЭТИМОЛОГИИ 1 (Географические термины, имеющие соответствия в прибалтийскофинских и саамском языках, в субстратной топонимике Русского Севера)
	Mnenne Hlérpena paspensior Kactpen (M. A. Castrén, Bemerkungen iiber sawolotscheskaja Tschud. — Nordische Reisen und ForschungenV, Si. Petersburg 1862, ctp. 95, 96, 102, 104, << приб.-фин.), Фасмер (M. Vasmer, Beitrige zur historischen Volkerkunde Osteuropas IV. Die ehemalige Ausbreitung der Lappen und Permier in Nordrussland. — Sitzungsberichte @ег Preussischen Akademie @ег Wissenschaften (= SPAW) XX, Berlin 1936, ctp. 192, 214, < caam. varre 'ropa’). Попов



	обзор и рецензии
	Reviews
	СОДЕРЖАНИЕ
	CONTENTS




	Illustrations
	Mnenne Hlérpena paspensior Kactpen (M. A. Castrén, Bemerkungen iiber sawolotscheskaja Tschud. — Nordische Reisen und ForschungenV, Si. Petersburg 1862, ctp. 95, 96, 102, 104, << приб.-фин.), Фасмер (M. Vasmer, Beitrige zur historischen Volkerkunde Osteuropas IV. Die ehemalige Ausbreitung der Lappen und Permier in Nordrussland. — Sitzungsberichte @ег Preussischen Akademie @ег Wissenschaften (= SPAW) XX, Berlin 1936, ctp. 192, 214, < caam. varre 'ropa’). Попов

	Tables
	Untitled




